
IV.

Kurze Anleitung zum schön und
richtig lesen.

i. Von den Buchstaben und ihrer Bedeutung.

^̂ amit die Menschen einander ihre Gedanken, Empfin¬
dungen und Meinungen auch in der Entfernung mitihcilen
können, hat man das Schreiben, und um das Geschriebene
vervielfältigen zu können, zuletzt auch das Buchdrucken er¬
funden. Zu diesem Zwecke waren Zeichen nothwendig, die
Jedermann kennen muß, um das Geschriebene oder Gedruckte
zu entziffern. Diese Zeichen heißen Buchstaben, und die Zu¬
sammensetzung mehrerer solcher Buchstaben, um etwas damit
anzuzeigen, nennt man ein Wort.

Die Kenntniß dieser Buchstaben, und ihrer Verbindung,
und die Kunst, die damit gebildeten Wörter zu entziffern,
heißt man das Lesen.

Lesen ist das Nothwendigste aller höheren, oder geistigen
Bedürfnisse im menschlichen Leben, und muß von Jeder¬
mann mit eifrigster Bemühung erlernt werden. Bedenken
Sie selbst, geliebte Leser, wie schön und angenehm es ist,
wenn in einem Buche eine lehrreiche Geschichte steht, wenn
mir ein abwesender Freund in einem Briefe seine Lebens¬
weise und seine Gefühle schildert, oder wenn die Zeitungen
wichtige Begebenheiten und Ereignisse entfernter Gegenden
anzeigcn, und Sie können alle diese Sachen selbst lesen,
und anderen Menschen wieder erzählen. Wollen Sie , meine
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lieben Freunde , recht bald und richtig lesen lernen , so müs¬
sen Sie sich vor Allem bemühen , die Buchstaben und ihre
Aussprache recht deutlich im Gedächtnisse zu behalten.

Wir haben in unserer deutschen Spracbe zweycrlcy Arten
von Druckbuchstaben , womit deutsche Bücher gedruckt sind;
nähmlich : die deutschen und die lateinischen Buchstaben oder
Lettern . Außer diesen ^ sind für den Anfang auch noch die
deutschen Schriftbuchstabcn , oder die Buchstaben der Current¬
schrift wichtig.

Unter den Buchstaben jeder Art , sind wieder die klei¬
nen und die großen Buchstaben zu unterscheiden . Die großen
Buchstaben heißt man auch Anfangsbuchstaben , weil sie
stets nur am Anfänge solcher Wörter stehen , welche eine
Person oder eine Sache bezeichnen , und deßhalb auch Haupt¬
wörter heißen.

Ich habe Sie schon am Eingänge dieses Werkes mit der
Gestalt der genannten drey verschiedenen Buchstabenarten
bekannt gemacht , und führe hier bloß die kleinen Druckbuch¬
staben mit ihrer Aussprache und Bedeutung an:

a , d , c, ch, d , e, f , g , h , i , j,
be ze che de ef ge ha je

k, l , m, n , o , p , pH, pf , q , r,
ka el em en pe fe pfe kwe er

s, s , ß , sch, sp, ft , t , u , v , w,
es eß sche spe ste te fe we

r, v, z,
kse ipstlon zet.

r wird vor c lind i wie zet,  vor a,  o und u aber wie ka
ausgesprochen.

Das s wird nur zu Ende eines Wortes gesetzt
Das y heißt auch das griechische i.
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Alle diese Buchstaben nennt man zusammen genommen

das Alphabet oder das A. B . C.
Unter den Buchstaben des Alphabet 's befinden sich fünf,

welche Selbstlaute oder Vocslo (Wokslo ) heißen , weil sie
bey ihrer Aussprache rein und deutlich gehört werden , und
daher auch für sich allein , ohne Hinzusetzung eines anderen
Buchstabens ausgesprochen werden können , diese sind:

a , e, i , (y), y , o , u.
Die übrigen Buchstaben heißen Mitlaute , weil sie nicht

für sich allein deutlich und reinvernehmlich ausgesprochen
werden können , sondern stets nur in Verbindung mit einem
Selbstlaute auszusprechen sind,
ö, 6/ h, I*
n , p , pH, ps , st, k, s, ß , d , sch,

sp, ft , t , v , w , x, z,
sind alle Mitlaute , denn man hört bey ihrer Aussprache
stets den Klang der Selbstlaute.

Doppellaute sind , wenn zwey Selbstlaute zusammen
nur mit einem Hauche ausgesprochen werden , als ob es nur
ein Laut wäre , doch so , daß man den Klang beyder Buch¬
staben leise vernimmt , z. B-

ae, au , ei, ey, eu, oe, ui,
ä ö ü.

Verdoppelte Selbstlaute sind zwey nebeneinanderste¬
hende Selbstlaute gleicher Art , welche nur als ein verlän¬
gerter Laut ausgesprochen , und als Dchnungsbuchstaben ge¬
braucht werden , als:

aa , ee, ii , oo, uu.
Verdoppelte Mitlaute werden zur Verschärfung der Aus¬

sprache eines Wortes gebraucht , z. B.
ck, ff, ll , ff, tt , H-

» -
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2 . Vom Syllabiren und Lesen.

Sobald Sie nun , liebste Kinder , diese Buchstaben
alle recht gut und genau kennen , und die ähnlichen gleich
von einander zu unterscheiden wissen , weßhalb ich Ihnen
die Buchstaben auf den Tafeln , zu Anfänge dieses Werkes,
sowohl nach ihrer Aehnlichkeit , als nach der gewöhnlichen
Reihenfolge , zusammenstcllen ließ, so müssen Sie zum Syl¬
labiren anfangen , das heißt : Sie müssen zuerst jeden ein¬
zelnen Buchstaben eines Wortes genau betrachten , und dann
so viele zusammen nehmen , als Sie aussprechen können,
wenn Sie den Mund nur einmahl öffnen : z. B . Sie sollen
die drey Buchstaben v o n aus Ein Mahl aussprechcn , wie
wird das Wort nun heißen ? Sehen Sie , dieses Verfahren
nennt man das Syllabiren , oder Aussprechen der Sylben.
Eine ' Sylbe ist , oder das Wort Sylbe heißt , wenn ein
Selbstlaut in Verbindung mit mehreren Mitlauten nur mit
einer Oeffnung des Mundes ausgesprochen werden kann,z . B.
ma , la , ba , ki , schla , pra , find Sylben . Hat eine Zu¬
sammensetzung von mehreren Selbst - und Mitlauten eine
Bedeutung , so heißt man dieses ein Wort : von , zu , so,
ja , nein , Hand , Haus , Dach , Tisch , sind Wörter ; denn
jedes davon bedeutet etwas , und da sie nur mit einerOeff-
nung des Mundes ausgesprochen werden , so heißen sie ein-
sylbige Wörter . Muß man bey Aussprechung eines Wortes
den Mund mehrmahlen öffnen , so erkennt man daraus , daß
ein solches Wort mehrere Sylben hat . Geschieht dieses Oeff-
nen des Mundes bey einem Worte zweymahl , so ist es ein
zwcysylbigcs Wort : neh - mcn , has - sen , da - von , wor - an,
sind zweysylbige Wörter . Geschieht es drey- oder viermahl;
so ist es ein drey - oder viersylbiges Wort u s. w- ; vor - sa¬
gen , nach - ma - chen, zcr - stos - scn, ver - kau - fen, sind drey-
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sylbige , und : an - em - pfeh - len , zu - rück - kom - men , vor¬
aus - ge - hen , hin - dan - set - zen , viersylbige Wörter.

Beym Zertrennen der Sylben im Aussprechen , müssen
Sie genau darauf achten , welcher Buchstabe zur ersten Sylbe
und welcher zur zweyten , dritten und so fort , gezählt wer¬
den muß . Hier bitte ich Sie , folgende einfache Regeln zu
merken . Steht zwischen zwey Selbstlauten ein Mitlaut , so
muß selber zur zweyten oder folgenden Sylbe genommen
werden , z. B . ha - ben , ge - hen , e - ben . Da die verdop¬
pelten Mitlaute ch , sch, sp , st , pH, ps und ß schon bey
ihrer Aussprache als einzelne Buchstaben betrachtet und be¬
handelt werden , so habe ich sie als solche bereits in den Ta¬
feln der verschiedenen Alphabete ausgenommen , und muß
Ihnen hier bloß erinnern , daß auch ck und tz als nur Ein
Buchstabe zu betrachten sind ; und daher alle diese zusam¬
mengesetzten Buchstaben nie bey der Sylbentheilung getrennt
werden dürfen . Das h wird oft als Dehnungsbuchstabe , zur
Verlängerung einer Sylbe , vor oder nach einem Selbstlaute
gebraucht , und stets zu demselben genommen , z. B . ent - beh-
ren , ent - neh - men , be - thaw - en , be - thö - ren.

Bey solchen Wörtern , die aus zwey verschiedenen Wör¬
tern zusammengesetzt sind , werden die Sylben so getrennt,
daß jede für sich wieder das ursprüngliche Wort bildet , z. B.
Selbst - sucht, Groß - muth , Schorn - stein , u . s. w.

Die genaue Beobachtung dieser wenigen Regeln über
Sylbenabtheilung ist um so nothwendigrr , da Sie ohne
dieselben nie richtig und schön lesen lernen können.

Um nun schön , richtig und geschwind zu lesen , ist es
nöthig , daß man jede Sylbe rein , deutlich und vernehmlich
aussprechen könne.

Sie müssen sich daher früher die Buchstaben recht gut
einprägen , bevor Sie zu lesen anfangen , die Abtheilung
der Sylben genau beobachten , nichts übersehen oder bloß
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errathen , keinen Buchstab , und keine Endsylbe verschlucken,
und keine Zwischentöne einmischen.

Um Ihre Ohren an die richtige Betonung im Lesen zu
gewöhnen , bitten Sie öfter erwachsene Personen , welche
gut lesen können , Ihnen etwas vorzulescn , und bemühen
Sie sich, das Steigen und Fallen der Stimme , das Deh¬
nen und Verkürzen der Sylben genau nachzuahmen . Dieses
gilt für das Lautlesen . Still lesen können Sie gut lernen,
wenn Sie eine genaue Kenntniß der Buchstaben , ein ge¬
übtes Auge zur Auffassung und Ucbersicht der Wörter und
ihrer einzelnen Sylben , und eine gespannte Aufmerksamkeit
auf dasjenige haben , was Sie lesen.

3. Von den Lesezeichen oder der Interpunktion.

Um ganze Sätze und Strophen richtig zu lesen und zu
betonen , bald mit der Stimme zu fallen , bald sie wieder
zu erheben , bald länger , bald kürzer damit anzuhalten , oder
ganz abzusetzen , und wieder vom Neuen anzufangen , ist es
nothwendig , genau auf die zu diesem Zwecke eigens einge-
führtcn Unterscheidungszeichen zu achten, durch welche Rede
ein jeder Satz in einer Rede in seine nöthigen Theile ge¬
trennt wird , um den Sinn richtig aufzufassen , und den
trag zu erleichtern . Es darf dcßhalb keines derselben über¬
sehen werden oder unbeachtet bleiben , wenn das Lesen ange¬
nehm und nützlich seyn soll . Ich führe Ihnen hier die vor¬
züglichsten dieser Lesezeichen, mit ihrer Benennung und Be¬
deutung an.
(, ) der Beystrich oder das Comma , zeigt an , daß man

etwas anhalten soll.
( ; ) der Strichpunct oder das Semicolon , wird gesetzt, um

noch etwas mehr anzuhalten.
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( : ) DerDoppelpunct oder das Colon , steht um noch mehr

anzuhalten , weil der Satz halb zu Ende ist.
( . ) Der Punct , zeigt an , daß man hier um etwas länger an-

halten , und mit der Stimme sinken müsse , weil der
Satz nun ganz zu Ende ist , und man einen neuen
anfängt.

( ? ) Das Fragezeichen , wird nach jeder Frage gesetzt , und
die Stimme dabey merklich erhoben.

( ! ) Das Ausrufungszeichen steht , um anzuzeigen , daß man
sich verwundert , oder etwas ausruft ; auch hier wird
die Stimme erhoben.

( ' ) Der Apostroph , steht über einem Worte , und zeigt an,
daß davon ein oder mehrere Buchstaben weggelassen
wurden.

( - ) Das Werbindungszeichen , dient um mehrere Worte
oder Sylben zu verbinden.

( ) Das Einschließungszeichen , oder die Klammer , ist be¬
stimmt , um Wörter oder Sätze , die nicht eigentlich zur
Rede gehören , davon zu unterscheiden.

( „ ) Das Anführungszeichen , setzt mgn , wenn Worte An¬
derer angeführt werden.

( — ) Die Pause zeigt an , daß man im Laufe einer Rede
länger als gewöhnlich anhalten müsse.
Hier ist ein Satz als Beispiel , in welchem alle diese

Zeichen Vorkommen:
Zu Fritzen sprach der Water : « Geh in die Schule !" Aber

glaubt ihr , daß Fritz ging ? nein , er spielte mit den Jun¬
gen auf der Gasse . »Wenn du das so fort machst/ ' sagte der
erzürnte Water : »so werde ich dich zu einem Handwerker in
die Lehre geben , denn aus dir wird sonst ein Taugenichts
(ein unbrauchbarer Mensch ) ." Ob sich Fritz gebessert haben
mag ? — Ich glaube ja . —

Um Nutzen von dem zu haben , was Sie lesen , meine
Lieben , ist es hauptsächlich nothwendig , genau auf den Sinn
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und den Inhalt des Gelesenen zu achten/ und denselben gut
im Gedächtnisse zu behalten/ denn nur hierdurch allein kann
der eigentliche Zweck/ warum man Bücher liefet, erreicht
werden, nähmlich: um sich nützliche Kenntnisse zu erwerben,
das Gefühl für das Gute zu erwecken, und seine Gesinnun¬
gen zu veredeln.

Ich übergebe Ihnen hier zugleich eine Sammlung von
Lesestücken, welche Ihnen viele Unterhaltung und Belehrung
verschaffen werden.
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